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B R E M S P R Ü F S TÄ N D E

Neue Anforderungen

Thomas Sieber, Leiter Über-

wachungsorganisation TÜV SÜD

Was bedeutet die Bremsprüfstandsrichtlinie 
für die Werkstätten?
Die neuen Anforderungen beziehen sich auf 

Rollendurchmesser, Rollengeschwindigkeit 

und die sogenannte Livestream-Fähigkeit. 

Dabei wird per Schnittstelle eine automati-

sierte Übertragung der Messergebnisse in 

entsprechende Protokolle für Sicherheitsprü-

fung und Hauptuntersuchung verlangt. Je 

nachdem, welcher Bremsprüfstand heute im 

Einsatz ist, muss unter Umständen ein Aus-

tausch erfolgen. Für viele Geräte gibt es aber 

auch Nachrüstlösungen. Die Frage, wie in 

jedem Einzelfall vorzugehen ist, kann am 

besten der Hersteller selbst oder ein von ihm 

autorisierter Handelspartner beantworten. 

Zudem ist seit diesem Jahr auch die Kalibrie-

rung von Bremsprüfständen erforderlich. 

Damit soll sichergestellt werden, dass die 

ermittelten Messergebnisse auch richtig 

sind.

Über die ASA-Livestream-Schnittstelle soll 
sich auch der Prüfer anbinden können.  
Funktioniert das schon in der Praxis?
Ja, das funktioniert. Dazu haben wir bei-

spielsweise in Sachsen alle unsere Prüfstati-

onen umgerüstet und pilotiert. Zurzeit wird 

der Rollout auf alle Stationen der TÜV SÜD 

Auto Service vorbereitet. Mittels ASA-

Livestream ist es dem Prüfer bei der HU 

möglich, die gemessenen Bremskräfte mit 

einem PC in Echtzeit auszulesen.

Was müssen Werkstätten tun, deren Prüf-
stand noch nicht der Richtlinie entspricht?
Am besten wendet man sich zunächst an den 

Hersteller des Bremsprüfstandes. Denn nur 

der Hersteller kennt das Gerät und die tech-

nischen Möglichkeiten wie beispielsweise 

die der Nachrüstung. Ab Auslieferungsda-

tum 1.10.2011 sollten eigentlich alle neuen 

Bremsprüfstände vollständig den neuen 

Anforderungen an die Geräte entsprechen. 

Es wurden aber vereinzelt auch noch Geräte 

ohn ASA-Livestream-Schnittstelle verkauft.

Fragen an ...

Die 2011 veröffentlichte „Bremsprüfstands-
richtlinie“ gibt die Bauart neuer Bremsprüf-
stände vor. So muss der Rollendurchmesser  
für die Prüfung von Pkw mindestens 
200 mm betragen. Auch Prüfgeschwindig-
keit sowie der Reibwert der Prüfrollen sind 
festgelegt. Alle Geräte, die nach dem 
1.10.2011 installiert wurden, müssen diese 
Vorgaben bereits erfüllen. Für ältere Prüf-
stände gibt es eine Übergangsfrist bis 
31.12.2019. Spätestens ab 1.1.2020 müssen 
alle Bremsprüfstände mit einer Daten-
schnittstelle für die Hauptuntersuchung 
(HU) ausgestattet sein. Über die ASA-
Livestream-Schnittstelle ist es dem Prüfer 
möglich, mit einem Notebook während der 
Prüfung Daten in Echtzeit auszulesen. 

Neue Anforderungen gibt es hinsicht-
lich der Überprüfung von Bremsprüfstän-
den, die für die HU eingesetzt werden. Sie 
müssen durch einen akkreditierten 
Dienstleister nach europäischen ISO-Nor-
men kalibriert werden. Die Kalibrier-
pflicht für Bremsprüfstände gilt bereits 
seit Anfang 2017. Die Kalibrierung ist 
zusätzlich zur Stückprüfung erforderlich 
und im Vergleich deutlich aufwendiger, 
weil zusätzliche Messwerte abgeglichen 
werden und die Messwerte auf Standard-
werte zurückführbar sein müssen. Des-

halb müssen auch die Gewichte für die 
Kalibrierung des Prüfstands selbst kalib-
riert sein. Um Messungenauigkeiten zu 
minimieren, sind aufwendige Messreihen 
vorgesehen. Verpflichtend ist zudem die 
Dokumentation der Werte in einem Kali-
brierschein gemäß Vorgaben der DAkkS 
(Deutsche Akkreditierungsstelle). Mittler-
weile haben die Hersteller für die meisten 
Bremsprüfstandstypen geeignete Kalib-
riermethoden entwickelt.

Wie viele ältere Prüfstände in den Werk-
stätten ersetzt werden müssen kann nur 
geschätzt werden. Lieferengpässe können 
aber nicht ausgeschlossen werden. Thomas 
Sieber, der als Technischer Leiter der Über-
wachungsorganisation von TÜV SÜD auch 
für die Prüfmittel bei der Hauptuntersu-
chung in den Werkstätten verantwortlich 
ist: „Ursprünglich war vorgesehen, einen 
notwendigen Tausch der Bremsprüfstände 
bis spätestens 31.12.2019 zu verlangen. 
Damit sollte neben der Planungssicherheit 
für die Betriebe auch vermieden werden, 
dass es zu Lieferengpässen kommt. Dieser 
Plan wird aktuell durch die neue Anforde-
rung einer Kalibrierung überlagert.“ Auf 
jeden Fall sei es zu empfehlen, sich umge-
hend mit der Thematik auseinanderzuset-
zen und die Umsetzung anzugehen.

Kalibrierung: Ein TÜV SÜD Experte misst zunächst den Rollendurchmesser des Bremsprüfstandes. 
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Mit einem multimedialen Standkonzept 
und zahlreichen Veranstaltungen präsen-
tiert TÜV SÜD vom 14. bis 22. September 
auf der IAA in Frankfurt das breite Spek-
trum seiner Dienstleistungen für Werk-
stätten und Autohäuser. Der Messeauftritt 
in Halle 8 steht in diesem Jahr unter dem 
Motto „Passion-Trust-Future“. Auf dem 
digitalen Messestand erleben Besucher 
alle Facetten des Dienstleistungsspekt-
rums von TÜV SÜD. Auf Großbildschir-
men werden am Stand multimediale In-
halte wie Videos und Bilder gezeigt und 
sorgen für einen emotionalen Zugang zu 
hochaktuellen Themen wie Digitalisie-
rung und automatisiertes Fahren. 

Zudem gibt es für Fachbesucher, aber 
auch an den Publikumstagen, ein an-
spruchsvolles und vielfältiges Rahmen-
programm am Messestand. Standbesucher 
erhalten Informationen zu aktuellen The-
men wie das digitale Autohaus oder die 
Digitalisierung des Automobilhandels. 
Mit dem „Green Fleet Award“, der nach-
haltige Flottenlösungen prämiert, und 
dem „Quality Award“, der Prüfstützpunk-
te mit der geringsten Mängelquote in den 
Mittelpunkt stellt, verleiht TÜV SÜD wie-
der zwei begehrte Branchenpreise. Ein 
weiteres Messehighlight: Zusammen mit 
asp AUTO SERVICE PRAXIS lädt TÜV 
SÜD am 18. und 19. September zum ge-
meinsamen Meet & Greet am Messestand 
und bietet ein spannendes Programm zu 
aktuellen Werkstattthemen sowie zum Be-
reich Classic Car. TÜV SÜD stellt das ak-
tuelle Classic Barometer vor, das zeigt, wie 

die Fahrer von Old- und Youngtimern als 
Werkstatt-Kunden „ticken“. So wurde ab-
gefragt, was Kunden von ihrer Werkstatt 
erwarten und welche Qualitätsansprüche 
sie an markengebundene oder freie Werk-
stätten haben. 

TÜV SÜD zeigt in Frankfurt zahlrei-
che digitale Lösungen für Werkstätten 
und Autohäuser. Ein besonderes High-
light: Erstmals wird das Konzept der mo-
bilen Prüfbox (Blue Box) der breiten Öf-
fentlichkeit vorgestellt. (Zum Messeauftritt 
von TÜV SÜD siehe auch das Interview mit 
asp-Herausgeber Lars Kammerer auf Seite 
52.)

TÜV SÜD Auto Service

Philip Puls 

Tel. 0 89/57 91-23 20, Fax -23 81 

philip.puls@tuev-sued.de

TÜV SÜD Auto Partner

Thomas Gensicke 

Tel. 0 7 11/72 20-84 73, Fax -84 88 

thomas.gensicke@tuev-sued.de

Zentraler Vertrieb

Tel. 07 11/7 82 41-246 

vertrieb-as@tuev-sued.de

TÜV SÜD-Kontakt

Michael Bordich ist neuer Key  

Account Manager Truck & Bus 

Seit 1. Juli 2017 ist Michael Bordich neuer 

Key Account Manager Truck & Bus bei der 

TÜV SÜD Division Auto Service. In seiner 

neuen Funktion wird er die Dienstleistungen 

von TÜV SÜD an die definierten Kunden aus 

der Nutzfahrzeugindustrie vermarkten und 

somit das Truck & Bus-Geschäft strategisch 

weiterentwickeln.

Der gebürtige Bremer und gelernte Seehafen-

speditionskaufmann ist bereits seit 1990 in 

der Automobilindustrie tätig. Der 53-Jährige 

verantwortete diverse Aufgaben im Nutzfahr-

zeugvertrieb, wie beispielsweise das Key Ac-

count Management und die Verkaufsleitung 

bei namhaften Nutzfahrzeugherstellern.

Personalie

Leidenschaft für Mobilität – am Messestand  

von TÜV SÜD in Halle 8 ist das erlebbar.

Noch aktuell? Ansonsten 

schnell zur LaSi-Folgeprüfung

I A A  2 0 1 7

Motto: Passion, Trust, Future

Die Ladungssicherung 
(LaSi) gehört zum kleinen 
Einmaleins in der Logistik-
branche. Deutlich verein-
facht ist korrektes Laden in 
stabilen Aufbauten, die der 
Norm DIN EN 12642 Code 

L A D U N G S S I C H E R U N G

LaSi-Folgeprüfung bei TÜV SÜD
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XL entsprechen. Bei diesen 
Aufbauten nimmt die Kon-
struktion selbst Belastun-
gen des Ladeguts beim 
Bremsen oder während der 
Kurvenfahrt auf. Viele Her-
steller fordern inzwischen 
im Zuge der Produkthaf-
tung eine zusätzliche Prü-
fung zur Hauptuntersu-

chung. Die so genannte Ladungssiche-
rung-Folgeprüfung erfolgt alle 12 Monate 
und stellt sicher, dass der Aufbau noch 
intakt ist. Die LaSi-Folgeprüfung kann an 
jedem TÜV SÜD Service-Center für Nutz-
fahrzeuge oder durch die Sachverständi-
gen im Außendienst in den Werkstätten 
oder Fuhrparks durchgeführt werden – am 
besten gleich im Turnus mit der Hauptun-
tersuchung.




